
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

54
0 

06
4

B
1

TEPZZ_54ZZ64B_T
(11) EP 1 540 064 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
03.05.2017 Patentblatt 2017/18

(21) Anmeldenummer: 03753425.2

(22) Anmeldetag: 18.09.2003

(51) Int Cl.:
D06F 35/00 (2006.01) D06F 37/02 (2006.01)

D06F 37/20 (2006.01) D06F 39/00 (2006.01)

D06F 37/30 (2006.01)

(86) Internationale Anmeldenummer: 
PCT/EP2003/010352

(87) Internationale Veröffentlichungsnummer: 
WO 2004/029351 (08.04.2004 Gazette 2004/15)

(54) VORRICHTUNG ZUM ENTWÄSSERN VON WÄSCHE

DEVICE FOR SPIN-DRYING OF LAUNDRY

DISPOSITIF POUR ESSORER DU LINGE

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IT LI LU MC NL PT RO SE SI SK TR

(30) Priorität: 20.09.2002 DE 10243926

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
15.06.2005 Patentblatt 2005/24

(73) Patentinhaber: Herbert Kannegiesser GmbH
32602 Vlotho (DE)

(72) Erfinder:  
• BRINGEWATT, Wilhelm

32457 Porta Westfalica (DE)

• HEINZ, Engelbert
32602 Vlotho (DE)

(74) Vertreter: Möller, Friedrich et al
Meissner Bolte Patentanwälte 
Rechtsanwälte Partnerschaft mbB 
Hollerallee 73
28209 Bremen (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A- 0 083 302 EP-A- 0 909 848
EP-A- 1 118 704 EP-A1- 0 413 915
CH-A- 227 112 DE-A- 1 585 880
DE-A- 2 925 958 DE-A- 19 906 020
DE-A1- 4 219 536 DE-B- 1 054 955
DE-B- 1 150 325 GB-A- 952 039



EP 1 540 064 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ent-
wässern von Wäsche gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
Gewaschene Wäsche wird vor dem Trocknen entwäs-
sert, um einen Großteil der vom Waschen in der Wäsche
noch enthaltenen Flüssigkeit, die sogenannte gebunde-
ne Flotte, von der Wäsche zu trennen. In gewerblichen
Wäschereien finden zum Entwässern der Wäsche unter-
schiedliche Vorrichtungen Verwendung, und zwar insbe-
sondere Wäscheschleudern und Entwässerungspres-
sen. Bei den von der Erfindung angesprochenen Vorrich-
tungen zum Entwässern von Wäsche handelt es sich um
Wäscheschleudern. Bekannte Wäscheschleudern ver-
fügen über eine im Vergleich zu Entwässerungspressen
geringere Entwässerungsleistung, das heißt, es ist mit
Wäscheschleudern nur eine geringere Menge an Feuch-
tigkeit aus der Wäsche abtrennbar. Außerdem verfügen
bekannte Wäscheschleudern über eine größere Taktzeit
als Entwässerungspressen. Jedoch eignen sich Entwäs-
serungspressen nicht zum Entwässern jeglicher Art von
Wäsche, weil die Pressenstempel auf die Wäsche eine
verhältnismäßig hohe mechanische Belastung ausüben.
Deswegen kann nicht jede Art von Wäsche in Entwäs-
serungspressen entwässert werden. Insbesondere sind
Entwässerungspressen für empfindliche Wäsche unge-
eignet. Deswegen finden in gewerblichen Wäschereien
Wäscheschleudern, siehe z.B. DE 42 19 536 A und EP
0 083 302 A, trotz der geringeren Entwässerungsleistung
und einer höheren Taktzeit nach wie vor Verwendung.
Sofern es sich um größere Wäschereien handelt, werden
sowohl Entwässerungspressen als auch Wäscheschleu-
dern verwendet, wobei Wäscheschleudern im Wesentli-
chen nur zum Entwässern empfindlicher Wäsche einge-
setzt werden. In kleineren Wäschereien, wo das Wä-
scheaufkommen den gleichzeitigen Einsatz einer Wä-
scheschleuder und einer Entwässerungspresse unwirt-
schaftlich macht, kann nur eine Wäscheschleuder ein-
gesetzt werden, damit Wäsche jeglicher Art entwässert
werden kann. Zwangsläufig müssen dann insbesondere
die längeren Taktzeiten von Wäscheschleudern in Kauf
genommen werden.
[0002] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Vorrichtung (Wäscheschleuder)
zum Entwässern von Wäsche zu schaffen, womit wirt-
schaftlich jede Art von Wäsche entwässert werden kann.
Eine Vorrichtung zur Lösung der eingangs genannten
Aufgabe weist die Merkmale des Anspruchs 1 auf. Da-
durch, dass die Trommel mit einer so hohen Umfangs-
geschwindigkeit angetrieben wird, dass auf die Wäsche
eine maximale Zentrifugalbeschleunigung mindestens
der 600-fachen Erdbeschleunigung (g), vorzugsweise
bis zu der 1.000-fachen Erdbeschleunigung (g), einwirkt,
kann mit der Wäscheschleuder die Wäsche von einem
Großteil der darin gebundenen Flüssigkeit befreit wer-
den. Die Entwässerungsleistung entspricht etwa derje-
nigen einer Wäschepresse. Vor allem führt die hohe Um-

fangsgeschwindigkeit der Trommel zu einer wesentli-
chen Verkürzung der Taktzeit gegenüber bekannten Wä-
scheschleudern, weil die hohe Umfangsgeschwindigkeit
nicht nur zu einer höheren Entwässerungsleistung führt,
sondern auch zu einer schnelleren Trennung der Flüs-
sigkeit aus der Wäsche. Die Beladung der Trommel mit
Wäsche erfolgt dadurch, dass die Trommel beim Bela-
den drehend angetrieben wird. Dabei ist die Drehzahl
der Trommel geringer als die maximale Drehzahl beim
Entwässern der Wäsche. Dadurch, dass der Sockel min-
destens teilweise als ein Speichertank für aus der Wä-
sche entfernte Flüssigkeit ausgebildet ist, kann der Spei-
chertank relativ groß ausgebildet sein; denn im Bereich
des Sockels steht üblicherweise genügend Platz zur Ver-
fügung. Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung kann ei-
ne Wäscheschleuder mit der gleichen Wirtschaftlichkeit
betrieben werden, wie eine Entwässerungspresse. Des-
halb brauchen in Wäschereien nur Wäscheschleudern
gemäß der erfindungsgemäßen Vorrichtung eingesetzt
zu werden und keine zusätzlichen Entwässerungspres-
sen.
Der Speichertank ist mindestens zur Aufnahme der ge-
samten Flüssigkeitsmenge ausgebildet, die bei einem
Entwässerungsvorgang anfällt. Vorzugsweise ist aber
der Speichertank zur Aufnahme der gesamten bei meh-
reren Entwässerungsvorgängen anfallenden Flüssig-
keitsmenge ausgebildet. Dadurch kann der Speichertank
als Zwischenspeicher verwendet werden, so dass das
beim Entwässern anfallende Wasser nicht sogleich einer
Wiederverwendung zugeführt werden muss. Dadurch
kann der Entwässerungsvorgang von einer anderen Be-
handlung, insbesondere in einer Waschmaschine, bei
der die beim Entwässern anfallende Flüssigkeit wieder
zu verwenden ist, entkoppelt werden.
Mit der erfindungsgemäßen Wäscheschleuder können
alle Arten von Wäsche entwässert werden, wobei weni-
ger empfindliche Wäsche mit einer maximalen Zentrifu-
galbeschleunigung bei größtmöglicher Umfangsge-
schwindigkeit der Trommel entwässert wird, während bei
empfindlicher Wäsche lediglich die Betriebsdrehzahl der
Trommel verringert wird, wodurch die Umfangsge-
schwindigkeit und damit auch die auf die Wäsche einwir-
kende Zentrifugalbeschleunigung sinken oder ein Zwi-
schenschleudern mit einer Zentrifugalbeschleunigung
unter der 600-fachen Erdbeschleunigung erfolgt. Das er-
findungsgemäße Verfahren ermöglicht es sogar, durch
stufenlose Veränderung der Drehzahl der Trommel beim
Entwässern auf die Wäsche einwirkenden Kräfte in Ab-
hängigkeit von der Art der jeweils zu entwässernden Wä-
sche und/oder der Menge der in der Wäsche noch ge-
bundenen Flüssigkeit (Wasser) gezielt zu dosieren.
[0003] Gemäß einer Weiterbildung der Vorrichtung ist
vorgesehen, die Trommel in einer solchen Stellung zu
beladen, in der auch das Entwässern, nämlich Schleu-
dern, der Wäsche erfolgt. Vorzugsweise ist dabei die
Drehachse der Trommel etwa horizontalgerichtet. Durch
die Beladung der Trommel in der Betriebsstellung, bei
der auch das Entwässern stattfindet, wird die Taktzeit

1 2 



EP 1 540 064 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

verkürzt, weil der Vorgang des Verschwenkens der
Trommel nach dem Beladen entfällt. Vor allem erfolgt
das Beladen bei drehender Trommel erfolgen. Die Trom-
mel braucht nach dem Beladen nur noch auf ihre End-
drehzahl beschleunigt zu werden.
[0004] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Vorrichtung wird die Wäsche beim Beladen der
Trommel möglichst gleichmäßig auf den Innenumfang
derselben verteilt. Auf diese Weise erhält die Trommel
durch die Beladung mit der Wäsche keine nennenswerte
Unwucht, die sich beim erfindungsgemäßen Antrieb der
Trommel mit einer sehr hohen Umfangsgeschwindigkeit
besonders nachteilig auswirken würde.
Es ist des Weiteren verfahrensmäßig vorgesehen, nach
dem Beladen der Trommel die Drehzahl derselben rasch
und kontinuierlich auf die maximale Drehzahl zu erhö-
hen. Das geschieht vorzugsweise derart, dass ein Motor
zum Antrieb der Trommel während der kontinuierlichen
Erhöhung der Drehzahl der Trommel mit maximalem
Drehmoment betrieben wird. Durch das rasche Hochfah-
ren der Trommel wird die Wäsche kurzfristig nach dem
Beladen der Trommel mit maximaler Zentrifugalbe-
schleunigung beaufschlagt. Beispielsweise wird die
Trommel in 20 bis 50 s, vorzugsweise etwa 30 s, auf die
maximale Drehzahl, die etwa der 800-fachen Erdbe-
schleunigung entspricht, beschleunigt. Es findet dadurch
rasch eine wirksame Entwässerung statt, wodurch die
Taktzeit der Wäscheschleuder deutlich verringert wird,
beispielsweise nur 100 bis 200 s, vorzugsweise etwa 120
s, beträgt. Dadurch wird die Taktzeit beim erfindungsge-
mäßen Verfahren nicht nennenswert größer ist als die
Taktzeit einer Entwässerungspresse mit vergleichbarer
Entwässerungsleistung.
[0005] Bei einer nicht beanspruchten vorteilhaften
Weiterbildung der Vorrichtung ist der die Trommel dre-
hende Antrieb so ausgebildet, dass er der Trommel eine
maximale Drehzahl verleiht, die die Wäsche mit einer
solchen Kraft gegen die Innenseite des Trommelmantels
drückt, die mindestens der 600-fachen Erdbeschleuni-
gung entspricht, vorzugsweise bis zur 1.000- fachen Erd-
beschleunigung beträgt. Während bekannte Wäsche-
schleudern die Wäsche nur mit einer solchen Anpress-
kraft gegen die Innenseite der Trommel drücken, die
deutlich unter der 600-fachen Erdbeschleunigung liegt,
ermöglicht es die erfindungsgemäße Wäscheschleuder,
die Wäschestücke mit einer so großen Zentrifugalkraft
zu beaufschlagen, dass innerhalb kürzester Zeit ein
Großteil der Flüssigkeit aus der Wäsche entfernt wird.
Die Entwässerungsleistung der erfindungsgemäßen
Wäscheschleuder ist deshalb vergleichbar mit der Ent-
wässerungsleistung, die bisher nur mit Entwässerungs-
pressen erreichbar war, die auf die Wäsche durch den
Pressenstempel eine hoher mechanische Belastung
ausüben.
Die Beaufschlagung der Wäsche beim Schleudern mit
einer Zentrifugalkraft, die über der 600-fachen Erdbe-
schleunigung liegt, erfordert einen Antrieb der Trommel
mit entsprechend hoher Drehzahl. Eine Unwucht der

Trommel wirkt sich bei derart hoher Drehzahl besonders
gravierend aus, führt nämlich insbesondere zu hohen Be-
lastungen der Lager und der Trommel. Deswegen ist vor-
gesehen, den dynamischen Schwerpunkt der Trommel
nahe am statischen Schwerpunkt derselben anzuord-
nen, wodurch schon wegen der nicht hundertprozentig
gleichmäßigen Verteilung der Wäsche über den Umfang
der Trommel unvermeidbare Unwuchten sich selbst
beim Antrieb der Trommel mit hoher Drehzahl nicht so
gravierend auswirken, dass sie zu Schäden an der Wä-
scheschleuder führen könnten.
Vorzugsweise ist die Trommel im Verhältnis zu ihrem
Durchmesser kurz ausgebildet. Alternativ oder zusätz-
lich ist auch der Antrieb kompakt, insbesondere kurz,
ausgebildet. Zweckmäßigerweise ist außerdem der An-
trieb der Trommel so zugeordnet, dass sich der Schwer-
punkt des Antriebs und der Trommel in der Nähe des
dynamischen und/oder statischen Schwerpunkts nur der
Trommel befindet. Dadurch können mitdrehende Teile
des Antriebs und insbesondere Kupplungen zwischen
dem Antrieb der Trommel keine nennenswerte Unwucht
hervorrufen.
Eine vorteilhafte Weiterbildung der Vorrichtung (Wä-
scheschleuder) zeichnet sich dadurch aus, dass die
Trommel um eine senkrecht durch die ihrer Längsmittel-
achse entsprechende Drehachse verlaufende Schwenk-
achse verschwenkbar ist. Dadurch kann die Trommel
verschwenkt werden, während sie drehend antreibbar
ist, weil wegen der sich durch die Drehachse erstrecken-
den Schwenkachse dynamische Kräfte, insbesondere
Unwuchtkräfte, der sich drehenden Trommel der Ver-
schwenkung am wenigsten entgegenwirken und da-
durch der Antrieb für das Verschwenken der Trommel
nicht unnötig kräftig ausgebildet sein muss. Die
Schwenkachse verläuft vorzugsweise horizontal.
Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung
ist der Schwenkachse mindestens ein Schwenkantrieb
zum Verschwenken der Trommel direkt zugeordnet. Der
Schwenkantrieb kann direkt auf einem endseitigen Achs-
stummel der Schwenkachse angeordnet sein. Dabei
kann die Schwenkachse gleichzeitig zur Lagerung des
Antriebs dienen. Auf diese Weise lässt sich der Schwenk-
antrieb kompakt ausbilden und einfach lagern. Vor allem
ist der Schwenkantrieb der Schwenkachse so ausgebil-
det, dass der zum Antrieb dienende Motor oder gegebe-
nenfalls ein in den Motor integriertes Getriebe direkt auf
dem betreffenden Ende der Schwenkachse befestigt und
gelagert ist.
[0006] Bei einer nicht beanspruchten vorteilhaft wei-
tergebildeten Vorrichtung weist der zylindrische Mantel
der Trommel Öffnungen auf, die über seine gesamte Flä-
che rasterartig verteilt sind, wobei die Fläche aller Öff-
nungen wenigstens 15% der Fläche des zylindrischen
Mantels der Trommel, vorzugsweise 20 bis 30%, beträgt.
Dadurch besteht die Möglichkeit, innerhalb kurzer Zeit
einen Großteil der in der Wäsche gebundenen Flüssig-
keit durch die Mantelfläche der Trommel nach außen ab-
zuführen. Die Flüssigkeit kann auf diese Weise vollstän-
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dig innerhalb kürzester Zeit aus der Trommel entwei-
chen, wodurch ein Flüssigkeitsstau an der Innenseite der
zylindrischen Mantelfläche der Trommel vermieden wird.
[0007] Vorzugsweise handelt es sich bei den Öffnun-
gen um zylindrische Durchgangsbohrungen mit einem
Durchmesser, der kleiner ist als die Blechdicke der Trom-
mel. Dieser Durchmesser kann im Bereich von 2 mm bis
4 mm, insbesondere etwa 3 mm, liegen. Es ist eine große
Anzahl von im Durchmesser relativ kleiner Durchgangs-
bohrungen vorgesehen, die untereinander alle gleich
sind und durch Bohren hergestellt werden. In diesen be-
sonders bemessenen Durchgangsbohrungen können
sich Teile der Wäsche, beziehungsweise des Gewebes,
nicht verhaken, und zwar insbesondere dann nicht, wenn
die Trommel mit verhältnismäßig hoher Drehzahl von bis
zu etwa 1.000 Umdrehungen pro Minute angetrieben
wird, um das erfindungsgemäße Verfahren durchzufüh-
ren. Dadurch lässt sich die Wäsche nach dem Schleu-
dern auch leicht von der Wandung der zylindrischen
Trommel trennen zum vollständigen und raschen Entla-
den der Wäscheschleuder. Zusätzliche Maßnahmen
zum Ablösen der Wäsche von der Mantelfläche der
Trommel können sich so erübrigen. Selbst wenn die Wä-
sche durch die größtenteils erfolgte Entwässerung na-
hezu trocken und dadurch relativ leicht ist, reicht ihr Ge-
wicht, um durch die Schwerkraft von der Mantelfläche
der Trommel abgelöst zu werden.
[0008] Die Wanddicke des vorzugsweise aus rostfrei-
em Edelstahl hergestellten Blechs zur Bildung des zylin-
drischen Mantels der Trommel beträgt zwischen 4 mm
und 8 mm, vorzugsweise etwa 5 mm. Bei einer solchen
Wandstärke lassen sich die im Durchmesser kleinen
Durchgangsbohrungen verformungsfrei in der Trommel
bilden, weil die Durchmesser der Öffnungen kleiner als
die Wanddicke der Trommel sind. Die Trommel erhält so
trotz eines großen Anteils von Öffnungen in ihrer zylind-
rischen Mantelfläche eine ausreichende Stabilität. Ins-
besondere lässt die genannte Blechdicke der Wandung
der Trommel ein Bohren der Durchgangsbohrungen oh-
ne Verwerfungen der zylindrischen Gestalt der Mantel-
fläche der Trommel zu. Die Bildung der Trommel aus
einem Blech der genannten Dicke lässt es auch noch zu,
die Trommel nach dem Bohren der Durchgangsbohrung
zu schleifen, um den beim Bohren entstehenden Grat
vollständig zu entfernen. Vorzugsweise ist die Trommel
nur innenseitig faserhaftfrei geschliffen. Bei einer bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung ist die geschliffene
Innenfläche der Trommel auch noch elektropoliert. Unter
"Elektropolieren" ist elektrolytisches bzw. galvanisches
Polieren durch galvanisches Abtragen der Oberflächen-
rauhigkeit in einem Elektrolyten verstanden.
[0009] Um den erfindungsgemäß verhältnismäßig ho-
hen Anteil an Durchgangsbohrungen in der Mantelfläche
der Trommel zu erhalten, sind die Abstände der Durch-
gangsbohrungen bezogen auf ihre Mittelpunkte (Teilung)
sowohl in Längs- als auch Umfangsrichtung des zylind-
rischen Mantels der Trommel etwa gleich. Vorzugsweise
betragen die Abstände der Mittelpunkte, also Teilungen,

der Durchgangsbohrungen in Längsrichtung der Trom-
mel 0,3 bis 1,0% des Durchmessers der Trommel, ins-
besondere etwa 0,50 bis 0,80%. Ein solchermaßen en-
ges Raster an Durchgangsbohrungen, das praktisch ei-
ne gleichmäßige Perforation der Mantelfläche zur Folge
hat, schafft trotz des verhältnismäßig kleinen Durchmes-
sers derselben einen insgesamt verhältnismäßig hohen
Anteil Öffnungen bezogen auf die Gesamtfläche des zy-
lindrischen Mantels der Trommel, die eine über die ge-
samte Fläche der Trommel gleichmäßige Abfuhr auch
großer Mengen beim Entwässern anfallender Flüssigkeit
aus dem Inneren der Trommel gewährleisten.
[0010] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung (Wäscheschleuder) sowie
eines Verfahrens zum Entwässern von Wäsche wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. In
dieser zeigen:

Fig. 1 die erfindungsgemäße Vorrichtung, nämlich ei-
ne Wäscheschleuder, in einer prinzipiellen Vor-
deransicht,

Fig. 2 eine Trommel der Vorrichtung der Fig. 1 mit ei-
nem Antrieb in einem mittigen Vertikalschnitt,

Fig. 3 den Antrieb der Fig. 2 in einem vergrößerten
Horizontalschnitt,

Fig. 4 eine Rückansicht auf die Trommel und den An-
trieb der Fig. 2 und 3, und

Fig. 5 einen Ausschnitt aus einem Mantelblech der
Trommel mit einem teilweise dargestellten
Lochraster.

[0011] Bei der hier gezeigten Vorrichtung handelt es
sich um eine Wäscheschleuder 10 zum Einsatz in ge-
werblichen Wäschereien. Mit der Wäscheschleuder 10
wird gewaschene Wäsche entwässert, indem dyna-
misch, nämlich durch Fliehkräfte, die in der Wäsche ent-
haltene Flüssigkeit, die sogenannte gebundene Flotte,
mindestens größtenteils entfernt wird.
[0012] Die in der Fig. 1 schematisch dargestellte Wä-
scheschleuder 10 verfügt über eine drehend antreibbare
Trommel 11 mit einem mindestens teilweise perforierten
Trommelmantel, eine die Trommel 11 umgebende flüs-
sigkeitsdichte Außentrommel 12, ein Lagergestell zur La-
gerung der Außentrommel 12 mit der darin angeordneten
Trommel 11, einen das Lagergestell 13 tragenden Sockel
14, einen Antrieb 15 für die Trommel 11 und einen
Schwenkantrieb 16.
[0013] Die Trommel 11 ist im Wesentlichen zylindrisch
ausgebildet und um ihre Längsmittelachse 17 vom An-
trieb 15 drehbar. Die damit gleichzeitig als Drehachse
dienende Längsmittelachse 17 der Trommel 11 verläuft
im gezeigten Ausführungsbeispiel zumindest während
der Entwässerung und vorzugsweise auch während der
Beladung horizontal (Fig. 1). Die Trommel 11 ist auf einer

5 6 



EP 1 540 064 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Seite teilweise offen, nämlich mit einer Be- und Entlade-
öffnung 18 versehen. Mindestens die zylindrische Man-
telfläche 20 der Trommel 11 ist wenigstens größtenteils
perforiert, wodurch aus der im Inneren der Trommel 11
sich befindenden Wäsche abgeschiedene Flüssigkeit
durch die flüssigkeitsdurchlässige Mantelfläche 20 der
Trommel 11 nach außen abgeführt werden kann, wo-
durch die Wäsche von der ausgeschleuderten Flüssig-
keit getrennt wird. Der Durchmesser der Trommel 11 be-
trägt vorzugsweise 1.000 mm bis 2.000 mm, insbeson-
dere etwa 1.450 mm. Die Länge der Trommel kann 500
mm bis 1.000 mm, vorzugsweise 750 mm betragen.
[0014] Die Perforation des zylindrischen Trommel-
mantels ist gebildet durch eine Vielzahl von Durchgangs-
bohrungen 19, die 15 bis 30%, vorzugsweise etwa 20%,
der Mantelfläche 20 der Trommel 11 betragen. Die
Durchgangsbohrungen 19 sind durch Bohren hergestellt.
Alle Durchgangsbohrungen 19 sind gleichgroß ausgebil-
det und in einem gleichmäßigen Raster auf einen
Großteil der zylindrischen Mantelfläche 20 der Trommel
11 verteilt angeordnet. Dabei folgen in Umfangsrichtung
verlaufende Reihen hintereinander liegender Durch-
gangsbohrungen 19 dicht aufeinander, wobei die Durch-
gangsbohrungen 19 der einen Reihe versetzt zu den
Durchgangsbohrungen 19 der benachbarten Reihe sind,
und zwar um jeweils einen halben Abstand (Teilung)
zweier aufeinander folgender Durchgangsbohrungen
19. Jede der gleich ausgebildeten Durchgangsbohrun-
gen 19 weist einen Durchmesser von vorzugsweise 2
mm bis 4 mm auf. Im gezeigten Ausführungsbeispiel be-
trägt der Durchmesser der jeweiligen Durchgangsboh-
rung 19 etwa 3 mm. Der Abstand aufeinander folgender
Durchgangsbohrungen 19 in der jeweiligen zylindrisch
umlaufenden Reihe beträgt 0,3% bis 1,0% des Durch-
messers der Trommel 11. Vorzugsweise beträgt der Ab-
stand (Teilung) etwa 0,6% bis 0,7% des Durchmessers
der Trommel 11. Bei der hier gezeigten Wäscheschleu-
der 19 mit einem Durchmesser der Trommel 11 von etwa
1.445 mm beträgt der zwischen allen aufeinander folgen-
den Durchgangsbohrungen 19 gleiche Abstand zwi-
schen jeweils zwei benachbarten Durchgangsbohrun-
gen 19 etwa 8 mm bis 12 mm. Der Abstand der zylindri-
schen Reihen aufeinander folgender Durchgangsboh-
rungen 19 in Richtung der Längsmittelachse 17 der
Trommel 11 ist oder nahezug gleich groß wie der Abstand
zwischen aufeinander folgenden Durchgangsbohrungen
19 in Umfangsrichtung der Trommel 11. Vorzugsweise
ist der Abstand der zylindrischen Reihen der Durch-
gangsbohrungen 19 etwas kleiner als in Umfangsrich-
tung, und zwar um bis zu 1 mm.
[0015] Die Dicke des Blechs zur Bildung mindestens
der zylindrischen Mantelfläche 20 der Trommel 11 be-
trägt 4 mm bis 7 mm. Im gezeigten Ausführungsbeispiel
beträgt die Wanddicke etwa 5 mm. Nach dem Bohren
der Durchgangsbohrungen 19 in das Blech zur Bildung
der Mantelfläche 20 wird an den Kanten der Durchgangs-
bohrungen 19 entstehender Grat geschliffen, und zwar
derart, dass er faserhaftfrei ist. Vorzugsweise wird die

gesamte Innenseite der Trommel 11 geschliffen und an-
schließend elektropoliert.
[0016] Die Außenseite der Trommel 11 braucht nicht
geschliffen, insbesondere nicht elektropoliert zu werden.
Die vorstehend beschriebene, erfindungsgemäß beson-
ders ausgebildete Perforation, insbesondere das Ver-
hältnis der Durchmesser der Durchgangsbohrungen 19
zur Teilung, sorgt dafür, dass auch bei hohen Schleu-
derdrehzahlen die Wäsche nicht in oder an den Durch-
gangsbohrungen 19 festhaftet und gleichwohl auch gro-
ße Mengen anfallender Flüssigkeit rasch und vollständig
durch die Mantelfläche 20 der Trommel 11 abgeleitet
werden können.
[0017] Die Fig. 5 zeigt einen Teil eines rechteckigen
Blechzuschnitts. Aus mehreren solcher Blechzuschnitte
wird die Mantelfläche 20 der Trommel 11 zusammenge-
setzt. Jeder Mantelzuschnitt ist lediglich in einem
großflächigen inneren Bereich mit einem gleichmäßigen
Raster aus Durchgangsbohrungen 19 perforiert. Schma-
le äußere Randbereiche sind unperforiert. Aus mehreren
solcher rechteckiger Blechzuschnitte entsteht die zylin-
drische Mantelfläche 20, wobei sich die Perforation aus
den Durchgangsbohrungen 19 nur über einen Großteil
der Mantelfläche 20, also nicht die gesamte Mantelfläche
20, erstreckt. Es ist aber auch denkbar, die gesamte Man-
telfläche 20 zu perforieren durch ein gleichmäßiges Ras-
ter vieler Durchgangsbohrungen 19. Das gilt insbeson-
dere dann, wenn die gesamte Mantelfläche 20 aus einem
einstückigen zylindrischen Mantelblech gebildet ist.
[0018] Die Trommel 11 ist um die Längsmittelachse 17
drehend antreibbar durch einen Direktantrieb, und zwar
einen Elektromotor 21. Die Trommel 11 weist auf ihrer
der Be- und Entladeöffnung 18 gegenüberliegenden Sei-
te eine Stirnwandung 22 auf, womit die Trommel 11 un-
mittelbar auf einer Antriebswelle 23 des Elektromotors
21 gelagert ist. Die Antriebswelle 23 trägt auch einen
Rotor 24 des Elektromotors 21. Die Antriebswelle 23 ist
in einem Motorgehäuse 25 drehbar gelagert, und zwar
durch Wälzlager 26 und 27 an gegenüberliegenden Stirn-
seiten des Motorgehäuses 25. Ein der Stirnwandung 22
der Trommel 11 zugewandtes Wälzlager 26 ist so aus-
gebildet, dass es auch die Kraft der Trommel 11 auf-
nimmt, insbesondere auch Unwuchtkräfte, die beim
Schleudern der Wäsche entstehen.
[0019] Die Antriebswelle 23 des Elektromotors 21 ragt
mit einem Wellenstummel 28 aus der zur Trommel 11
weisenden Stirnseite des Motorgehäuses 25 heraus. Mit
dieser flauschartig ausgebildeten Stirnseite ist der Elek-
tromotor 21 gleichzeitig an einer rückwärtigen Stirnwan-
dung 29 der Außentrommel 12 befestigt, und zwar im
gezeigten Ausführungsbeispiel lösbar durch mehrere
Schrauben. Die rückseitige Stirnwandung 29 der Außen-
trommel 12 trägt also auch den Elektromotor 21 und die
auf der Antriebswelle 23 desselben gelagerte Trommel
11.
[0020] Der Wellenstummel 28 der Antriebswelle 23
des Elektromotors 21 ist lösbar mit der rückseitigen Stirn-
wandung 22 der Trommel 11 verbunden. Dazu ist im mitt-
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leren Bereich der Stirnwandung 29 der Trommel 11 eine
Nabe 30 vorgesehen. Die Nabe 30 weist eine innere
Durchgangsbohrung 31 auf, die auf den Wellenstummel
28 aufsteckbar ist. Konzentrisch um die Durchgangsboh-
rung 31 in der Nabe 30 erstreckt sich eine kreisringför-
mige Aufnahme. Die Aufnahme bildet einen in der Trom-
mel 11 liegenden Ringraum 33 im Inneren der Nabe 30.
Der Ringraum 33 ist von der Innenseite der Trommel 11
her zugänglich. Durch eine Verschlussscheibe 34 ist der
Ringraum 33 flüssigkeitsdicht verschließbar. Dazu wird
die Verschlussscheibe an der Nabe 30 und/oder dem
Wellenstummel 28 festgeschraubt und abgedichtet.
Durch das Verschrauben ist die Verschlussscheibe 34
jederzeit lösbar und dadurch der Ringraum 33 im Be-
darfsfall wieder zugänglich.
[0021] Im Ringraum 33 ist ein Spannringsatz 35 ange-
ordnet. Dieser dient zur lösbaren Verbindung der Trom-
mel 11 mit der Antriebswelle 23 des Elektromotors 21.
Wird der Spannringsatz 35 gespannt, presst er einen die
Durchgangsbohrung 31 der Nabe 30 umgebenden Hül-
senabschnitt 36 zusammen, wodurch der im Durchmes-
ser reduzierte Hülsenabschnitt 36 eine reib- und kraft-
schlüssige Verbindung der Nabe 30 mit dem Wellen-
stummel 28 der Antriebswelle 23 des Elektromotors 21
herbeiführt. Durch Lösen des Spannringsatzes 35 kann
die reib- und kraftschlüssige Verbindung zwischen der
Trommel 11 und der Antriebswelle 23 des Elektromotors
21 gelöst werden. Sowohl vom Spannringsatz 35 als
auch die Zuordnung desselben zum Außenumfang des
auf dem Wellenstummel 28 sitzenden Hülsenabschnitts
36 der Nabe 30 wird eine lösbare Verbindung zwischen
der Antriebswelle 23 des Elektromotors 21 und der Trom-
mel 11 geschaffen, die nicht nur Torsionskräfte zur Über-
tragung des Antriebsmoments des Elektromotors 21 auf
die Trommel 11 aufnehmen kann; vielmehr auch Biege-
momente. Diese Biegemomente entstehen durch die nur
einseitige Lagerung der Trommel 11 am Elektromotor 21
und durch Fliehkräfte bzw. Unwuchten, die insbesondere
beim Schleudern der Wäsche in der Trommel 11 auftre-
ten.
[0022] Der Elektromotor 21 ist mit seiner Drehachse
in Verlängerung der Längsmittelachse 17 der Trommel
11 angeordnet. Durch die direkte Ankupplung des Elek-
tromotors 21 an die Trommel 11 und eine relativ kurze
Ausbildung des Elektromotors 21 wird der Gesamt-
schwerpunkt der Trommel 11 und des Rotors 24 des
Elektromotors 21 in den Bereich der Trommel 11 hinein-
verlegt, und zwar erfindungsgemäß in die Nähe des dy-
namischen Schwerpunkts der mit der zu entwässernden
Wäsche gefüllten Trommel 11. Vorzugsweise liegt der
statische Schwerpunkt der Trommel 11 und des Antriebs
15 etwa auf der Längsmittelachse 17. Hierdurch wirken
sich beim Schleudern der Wäsche zwangsläufig entste-
hende Unwuchtkräfte im Inneren der Trommel 11 nur
wenig belastend aus. Insbesondere wird das Wälzlager
26 des Elektromotors 21, das gleichzeitig zur Lagerung
der Trommel 11 mit der Wäsche dient, durch die dicht
beieinander liegenden statischen und dynamischen

Schwerpunkte aufgrund der nicht vermeidbaren Un-
wucht, insbesondere bei hohen Drehzahlen der Trommel
11, nicht über ein zusätzliches Maß hinaus belastet.
[0023] Die die drehend antreibbare (innere) Trommel
11 umgebende Außentrommel 12 ist flüssigkeitsdicht
ausgebildet. Die Außentrommel 12 steht still. Sie über-
nimmt mehrere Funktionen: Zum einen dient die Außen-
trommel 12 dazu, die durch die Durchgangsbohrungen
19 in der Mantelfläche 20 der Trommel 11 nach außen
abgeführte Flüssigkeit, die von der Wäsche abgetrennt
worden ist, aufzufangen. Zum anderen dient die Außen-
trommel 12 zur Lagerung der Trommel 11 und des An-
triebs 15. Dazu ist - wie weiter oben bereits erwähnt - der
Elektromotor 21 mit dem stillstehenden Motorgehäuse
25 an der rückseitigen Stirnwandung 29 der Außentrom-
mel 12 angeflanscht. Dadurch werden sowohl der Elek-
tromotor 21 als auch die hiervon getragene Trommel 11
an der rückseitigen Stirnwandung 29 der Außentrommel
12 gelagert. An der der rückseitigen Stirnwandung 29
weggerichteten vorderen Stirnseite weist die Außen-
trommel 12 eine zylindrische Öffnung 37 auf, die etwas
größer als die ebenfalls zylindrische Be- und Entladeöff-
nung 18 der Trommel 11 ausgebildet ist. Mit einem die
Be- und Entladeöffnung 18 der Trommel 11 umgebenden
Zylinderansatz 38 ist die Trommel 11 durch die Öffnung
37 der Außentrommel 12 hindurch nach außen verlän-
gert (Fig. 2). Dadurch ist eine zuverlässige Be- und Ent-
ladung der Trommel 11 mit der Wäsche gewährleistet.
[0024] Die gesamte Trommel 11 ist mit der daran ge-
lagerten Außentrommel 12 und dem Antrieb 15 ver-
schwenkbar um eine horizontale Drehachse 39, die die
Längsmittelachse 17 der Trommel 11 senkrecht schnei-
det. Die Drehachse 39 ist mit Abstand zur Stirnwandung
29 der Außentrommel 12 zur Mitte derselben gerichtet
angeordnet. In etwa befindet sich die Schwenkachse 39
in der Ebene der hinteren Stirnwandung 22 der (inneren)
Trommel 11 (Fig. 2). Die Schwenkachse 39 weist an ge-
genüberliegenden Enden Achsstummel 40 auf, die ge-
genüber der Außenseite der Außentrommel 12 vorste-
hen (Fig. 4). Auf mindestens einem Achsstummel 40,
vorzugsweise beiden Achsstummeln 40, ist direkt der
Schwenkantrieb 16 aufgesetzt. Es handelt sich beim
Schwenkantrieb 16 vorzugsweise um einen elektrisch
betriebenen Schrittmotor, der kleine Schwenkbewegun-
gen ausführen kann. Alternativ ist es aber auch denkbar,
den jeweiligen Schwenkantrieb 16 aus einem Getriebe,
zum Beispiel ein Planetengetriebe, mit einem direkt an-
geflanschten Elektromotor zu bilden. Dann sitzt das Pla-
netengetriebe des jeweiligen Schwenkantriebs 16 auf
dem betreffenden Achsstummel 40. Über den jeweiligen
Schwenkantrieb 16 ist jeder Achsstummel 40 auf gegen-
überliegenden Enden der Schwenkachse 39 am Lager-
gestell 13 befestigt. Dadurch wird die Außentrommel 12
mit der Trommel 11 und dem Antrieb 15 um die Schwenk-
achse 39 schwenkbar am Lagergestell 13 gelagert. Über
die Schwenkantriebe 16 kann die Trommel 11 mit der
Außentrommel 12 und dem Antrieb 15 um die Schwenk-
achse 39 so verschwenkt werden, dass die Längsmittel-
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achse 17 der Trommel 11 von der horizontalen Betriebs-
stellung in eine zur Be- und Entladeöffnung 18 abfallend
schräggerichtete Position zum Entladen der entwässer-
ten Wäsche gelangen kann. Zur Beladung der Trommel
11 mit nasser Wäsche und zum Entwässern der Wäsche
wird die Trommel 11 mit der Außentrommel 12 und dem
Antrieb 15 zurückgeschwenkt in eine horizontale Positi-
on der Längsmittelachse 17 der Trommel 11 (Fig. 2).
[0025] Das die Außentrommel 12 und die Trommel 11
mit dem Antrieb 15 tragende Lagergestell 13 ist an sei-
nem unteren Ende über Gummifedern 41 auf dem Sockel
14 gelagert. Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind jeder
Seite der Außentrommel 12 zwei gleiche Gummifedern
41 zugeordnet. Die Gummifedern 41 dienen dazu, even-
tuelle Unwuchtschwingungen der Wäscheschleuder 10
beim Hochfahren der Trommel 11 auf ihre Enddrehzahl
und auch beim Abbremsen der Trommel 11 abzufedern.
Dazu verfügen die Gummifedern 41 über eine entspre-
chende Federcharakteristik. Gegebenenfalls können die
Gummifedern 41 innen fluidbefüllt sein, wobei der Fluid-
druck im Inneren der Gummifedern 41 so veränderbar
ist, dass die Gummifedern 41 auftretende Schwingungen
weitestgehend eliminieren und insbesondere ein Auf-
schwingen der Trommel 11 mit der darin befindlichen
Wäsche während des Beschleunigungs- und Abbrems-
vorgangs verhindert wird.
[0026] Der Sockel 14 ist in erfindungsgemäßer Weise
ganz oder teilweise als ein Flüssigkeitssammeltank aus-
gebildet. Der Tank im Sockel 14 nimmt die von der Wä-
sche beim Entwässern abgetrennte Flüssigkeit auf. Das
gesamte Volumen des Tanks oder aller Tanks im Sockel
14 beträgt etwa 1 m3. Nachdem die Flüssigkeit durch die
mindestens teilweise flüssigkeitsdurchlässige, nämlich
perforierte, Mantelfläche 20 aus der Trommel 11 heraus-
gelangt ist, wird sie zunächst in der Außentrommel 12
gesammelt und von dort über mindestens eine geeignete
Leitung in den Tank im Sockel 14 geleitet. Der Tank im
Sockel 14 nimmt mindestens die gesamte maximal bei
einem Entwässerungsvorgang anfallende Flüssigkeit
auf. Vorzugsweise ist der Tank im Sockel 14 aber so
ausgebildet, dass er die gesamte Flüssigkeit aufnimmt,
die bei mehreren, insbesondere zwei, Entwässerungs-
vorgängen anfällt. Gegebenenfalls können dazu im So-
ckel mehrere getrennte Tanks angeordnet sein, so dass
beim Entwässern verschiedener Wäscheposten anfal-
lende unterschiedliche Flüssigkeiten getrennt im Sockel
aufgenommen werden können. Der oder jeder Tank im
Sockel 14 dient als Speicher für die beim Entwässern
der Wäsche anfallende Flüssigkeit, bis diese anderweitig
im Bereich der Wäscherei verwendet wird, beispielswei-
se zum Einschwemmen zu waschender Wäsche in eine
Waschmaschine.
[0027] Das Verfahren zeichnet sich dadurch aus, dass
die Wäsche in der Trommel 11 der Wäscheschleuder 10
mit einer verhältnismäßig hohen Zentrifugalbeschleuni-
gung beaufschlagt wird. Diese Zentrifugalbeschleuni-
gung ist erfindungsgemäß größer als die 600-fache Erd-
beschleunigung. Vorzugsweise beträgt die Zentrifugal-

beschleunigung der Wäsche in der Trommel 11 das 800-
fache bis 1.000-fache der Erdbeschleunigung. Diese
Zentrifugalbeschleunigung wird erreicht, wenn die Trom-
mel 11 die maximale Enddrehzahl erreicht hat. Die ma-
ximale Enddrehzahl der Trommel 11 ist abhängig von
ihrem Außendurchmesser. Bei einer Trommel mit einem
Außendurchmesser von etwa 1.400 mm bis 1.500 mm
beträgt die maximale Drehzahl der Trommel 11 etwa
1.000 Umdrehungen pro Minute.
Die Trommel 11 der Wäscheschleuder 10 wird bei hori-
zontaler Längsmittelachse 17, also in unverschwenktem
Zustand, mit nasser bzw. feuchter Wäsche beladen. Da-
bei wird die Trommel 11 vorzugsweise mit geringer Dreh-
zahl angetrieben, so dass sich die Wäsche beim Beladen
weitestgehend gleichmäßig auf den Umfang der Mantel-
fläche 20 der Trommel 11 verteilt. Nach dem Beladen
der Trommel 11 wird bei weiterhin horizontal verlaufen-
der Längsmittelachse 17, also wiederum ohne ein Ver-
schwenken der Trommel 11, die Drehzahl der Trommel
11 kontinuierlich erhöht bis auf die Enddrehzahl. Dabei
wird der Elektromotor 21 des Antriebs 15 mit maximalem
Drehmoment betrieben, so dass die Trommel 11 mit der
darin befindlichen Wäsche innerhalb kürzester Zeit auf
die Enddrehzahl gebracht wird. Während dieses raschen
Hochfahrens der Drehzahl der Trommel 11 verteilt sich
die Wäsche weitestgehend gleichmäßig auf den Umfang
der Mantelfläche 20, so dass nur noch eine verhältnis-
mäßig geringe Unwucht vorhanden ist. Wegen der erfin-
dungsgemäßen hohen Drehzahl, mit der die Trommel 11
zum Entwässern der Wäsche betrieben wird, muss der
statische Schwerpunkt der Trommel 11 mit dem Rotor
24 des Elektromotors 21 und sonstiger rotierender Teile
des Antriebs 15 möglichst nahe am dynamischen
Schwerpunkt liegen. Das wird durch die besondere Bau-
form des Antriebs 15 und die besondere Ankopplung
desselben an die Trommel erreicht. Um den statischen
Schwerpunkt und den dynamischen Schwerpunkt näher
zusammenzubringen oder ganz zusammenfallen zu las-
sen, kann gegebenenfalls der Trommel 11 mindestens
ein Gegengewicht zugeordnet sein, das vorzugsweise
auf der dem Antrieb 15 gegenüberliegenden Seite der
Trommel 11 sich befindet. Das oder jedes Gegengewicht
dient dann praktisch zum Auswuchten der Trommel 11.
[0028] Auf Grund der hohen Drehzahl der Trommel 11
wird in dieser die Wäsche rasch und weitestgehend ent-
wässert. Dabei ist die Wirksamkeit der Wäscheschleuder
10, nämlich der Entwässerungsgrad derselben, ver-
gleichbar mit dem Entwässerungsgrad von Wäschepres-
sen, bei denen die Wäsche durch einen Stempel mecha-
nisch entwässert wird durch Auspressen der Flüssigkeit.
[0029] Nachdem der Entwässerungsvorgang abge-
schlossen ist, wird die Drehzahl der Trommel 11 durch
Abbremsen derselben rasch reduziert auf eine geringere
Drehzahl, die zum vollständigen Entladen der entwäs-
serten Wäsche aus der Trommel 11 erforderlich ist.
Gleichzeitig wird durch die Schwenkantriebe 16 die
Trommel 11 mit der Außentrommel 12 und dem Antrieb
15 um die horizontale, quer zur Längsmittelachse 17 ver-
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laufende Schwenkachse 39 verschwenkt, und zwar in
einer solchen Richtung, dass die Längsmittelachse 17
zur Be- und Entladeöffnung 18 der Trommel 11 abwärts
gerichtet ist.
[0030] Hierbei gelangt die entwässerte Wäsche wäh-
rend des weiterhin langsam drehenden Antriebs der
Trommel 11 vollständig aus der Trommel heraus, wobei
der selbsttätigen Entladung entwässerter Wäsche ent-
gegenwirkendes Anhaften einzelner Wäschestücke an
oder in den Durchgangsbohrungen 19 in der Mantelflä-
che 20 vermieden wird durch die verhältnismäßig kleinen
Durchmesser der Durchgangsbohrungen 19 und das
durch Schleifen und vorzugsweise anschließende Elek-
tropolieren vorgenommene Entgraten bzw. Abrunden
der Kanten der Durchgangsbohrungen 19. Nach dem
Entladen wird die Trommel 11 wieder zurückge-
schwenkt, damit die Längsmittelachse 17 und Drehach-
se der Trommel 11 etwa horizontal verläuft. Bei horizon-
taler Drehachse erfolgt das Beladen der Trommel und
das Schleudern der Wäsche.
[0031] Die während des Entwässerungsvorgangs von
der Wäsche getrennte Flüssigkeit wird zunächst in der
Außentrommel 12 gesammelt und aus dieser kontinuier-
lich abgeführt in den oder jeden Tank im Sockel 14. In
den betreffenden Tanks wird die Flüssigkeit gegebenen-
falls zwischengelagert, bis sie zu anderen Zwecken wie-
derverwendet wird. Dabei ist vorgesehen, dass der Tank
oder alle Tanks im Sockel 14 die bei mindestens zwei
Entwässerungsvorgängen anfallende Flüssigkeit voll-
ständig aufnehmen.
[0032] Bei Wäsche aus gewöhnlichen Geweben wird
die Trommel 11 nach dem Beladen rasch beschleunigt
auf eine Drehzahl, bei der die Wäsche in der Trommel
etwa der 800-fachen Erdbeschleunigung ausgesetzt ist.
Die Wäsche wird bei dieser maximalen Erdbeschleuni-
gung 20 bis 50 s, vorzugsweise etwa 30 s, geschleudert.
In dieser Zeit ändert sich die Drehzahl der Trommel von
etwa 1.000 U/min nicht nennenswert. Die gesamte Zy-
kluszeit bei einem solchen Schleudervorgang beträgt
100 bis 200 s, vorzugsweise etwa 120 s.
[0033] Bei empfindlicher Wäsche, beispielsweise Frot-
tee, Schmutzmatten oder mehrschichtige Laminatgewe-
be, wie sie beispielsweise für atmungsaktive Beklei-
dungsstücke verwendet wird, kann ein Zwischenschleu-
dern vorgesehen sein. Dieses dient vorzugsweise dazu,
sogenannte Wassersäcke in der Wäsche zunächst zu
beseitigen. Bei dieser Art der Entwässerung der Wäsche
wird in einem ersten Schritt die Trommel 11 nur so weit
beschleunigt, dass auf die Wäsche eine Erdbeschleuni-
gung von 40 bis 300 g ausgeübt wird. Beispielsweise
kann die Trommel 11 mit einer Drehzahl von bis zu 200
U/min angetrieben werden. Dabei wird ein Großteil der
Wassermenge, insbesondere Wassersäcke, ausge-
schleudert. In einem nächsten Schritt wird die Trommel
11 abgebremst, und zwar so weit, dass auf die Wäsche
nur noch eine Erdbeschleunigung von maximal 1 g ein-
wirkt. Die Wäsche fällt hierbei zusammen, bleibt dabei
aber vorzugsweise noch an der Innenseite der Mantel-

fläche der Trommel 11 haften.
[0034] In einem dritten Schritt wird die Trommel hoch-
beschleunigt auf die maximale Drehzahl von zum Bei-
spiel 1.000 U/min, so dass auf die Wäsche die maximale
Erdbeschleunigung von 600 bis 1.000 g, vorzugsweise
800 g, ausgeübt wird. Die Wäsche wird noch 20 bis 40
s, vorzugsweise etwa 30 s, bei dieser maximalen Dreh-
zahl der Trommel 11 geschleudert und dabei entwässert.

Bezugszeichenliste

[0035]

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Entwässern von Wäsche mit einer
durch einen Antrieb (15) drehend antreibbaren
Trommel (11) zur Aufnahme eines Postens der Wä-
sche und mit einem die Trommel (11) über ein La-
gergestell (13) tragenden Sockel (14), wobei die Wä-
sche in der Trommel (11) geschleudert wird und da-
bei aus der Wäsche die darin enthaltene Flüssigkeit

10 Wäscheschleuder 41 Gummifeder
11 Trommel

12 Außentrommel
13 Lagergestell
14 Sockel
15 Antrieb
16 Schwenkantrieb
17 Längsmittelachse

18 Be- und Entladeöffnung
19 Durchgangsbohrung
20 Mantelfläche
21 Elektromotor
22 Stirnwandung

23 Antriebswelle
24 Rotor
25 Motorgehäuse
26 Wälzlager
27 Wälzlager
28 Wellenstummel

29 Stirnwandung
30 Nabe
31 Durchgangsbohrung
33 Ringraum
34 Verschlussscheibe
35 Spannringsatz

36 Hülsenabschnitt
37 Öffnung
38 Zylinderansatz
39 Schwenkachse
40 Achsstummel
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weitestgehend entfernt wird, eine Beladung bei dre-
hender Trommel (11) mit gegenüber der Entwässe-
rung verringerter Drehzahl erfolgt, und die Entladung
der entwässerten Wäsche bei in eine Entladestel-
lung verschwenkter Trommel (11) bei einer Schräg-
stellung der in Richtung einer Be- und Entladeöff-
nung (18) der Trommel (11) abwärts geneigten
Längsmittelachse (17) bzw. Drehachse der Trommel
(11) erfolgt, dadurch gekennzeichnet, dass die
Trommel (11) mit einer so hohen Umfangsgeschwin-
digkeit antreibbar ist, dass auf die Wäsche eine Zen-
trifugalbeschleunigung einwirkt, die größer ist als die
600-fache Erdbeschleunigung und der Sockel (14)
mindestens teilweise als ein Speichertank für aus
der Wäsche entfernte Flüssigkeit ausgebildet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wäsche beim Beladen der Trom-
mel möglichst gleichmäßig auf den Innenumfang der
Trommel (11) verteilt wird.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trommel (11) in einer sol-
chen Stellung beladen wird, in der auch das Entwäs-
sern der Wäsche erfolgt, vorzugsweise mit etwa ho-
rizontal verlaufender Längsmittelachse (17) bzw.
Drehachse der Trommel (11).

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Beladen der Trommel (11)
die Drehzahl derselben rasch und kontinuierlich er-
höht wird, indem vorzugsweise ein Elektromotor (21)
eines Antriebs (15) der Trommel (11) beim Hochfah-
ren der Drehzahl der Trommel (11) mit seinem ma-
ximalen Drehmoment betrieben wird.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der dynamische Schwerpunkt der
Trommel (11), insbesondere zusammen mit den
drehbaren Teilen des Antriebs (15), mindestens na-
he am statischen Schwerpunkt der Trommel (11)
und vorzugsweise des Antriebs (15) angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trommel (11) im Verhältnis zum
Durchmesser kurz ausgebildet ist und/oder der An-
trieb (15) kurz ausgebildet, insbesondere der Antrieb
(15) der Trommel (11) so zugeordnet ist, dass der
statische Schwerpunkt der Trommel (11) und des
Antriebs (15) sich im Bereich der Trommel (11) be-
findet, insbesondere auf der Längsmittelachse (17)
derselben.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trommel (11) um eine senkrecht
durch ihre Längsmittelachse (17) verlaufende
Schwenkachse (39) verschwenkbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schwenkachse (39) horizontal
verläuft und vorzugsweise die Längsmittelachse
(17) der Trommel in ihrer Entwässerungs- und/oder
Beladestellung ebenfalls horizontal verläuft.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkachse (39) min-
destens ein Schwenkantrieb (16) zum Verschwen-
ken der Trommel (11) direkt zugeordnet ist, wobei
vorzugsweise auf mindestens einen Achsstummel
(40) an einem Ende der Schwenkachse (39) der
Schwenkantrieb (16) direkt gelagert ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Teil einer zylindri-
schen Mantelfläche (20) der Trommel (11) ein sol-
ches Raster an Öffnungen aufweist, dass die Fläche
aller Öffnungen wenigstens 15% der zylindrischen
Mantelfläche (20) der Trommel (11) beträgt.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnungen, vorzugsweise alle
Öffnungen, durch vorzugsweise gleiche zylindrische
Durchgangsbohrungen (19) mit einem Durchmesser
von etwa 2 bis 4 mm, insbesondere etwa 3 mm, ge-
bildet sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wanddicke mindestens der
zylindrischen Mantelfläche (20) der Trommel (11) 4
bis 8 mm beträgt, vorzugsweise etwa 5 mm.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abstände der
Durchgangsbohrungen (19) bezogen auf ihre Mittel-
punkte in Längs- und/oder Umfangsrichtung der zy-
lindrischen Mantelfläche (20) der Trommel (11) in
etwa gleich bzw. maximal 10% unterschiedlich sind,
vorzugsweise 0,3% bis 1,0% des Durchmessers der
Trommel (11) betragen, insbesondere 0,5% bis
0,8%.

14. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Speichertank zur Aufnahme
mindestens der bei einem Entwässerungsvorgang
anfallenden Flüssigkeitsmenge, vorzugsweise min-
destens die doppelte Flüssigkeitsmenge, ausgebil-
det ist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Speichertank flüssigkeits-
führend mit einer die Trommel (11) umgebenden Au-
ßentrommel (12) zum Auffangen der von der Trom-
mel (11) aus der Wäsche abgeschiedenen Flüssig-
keit verbunden ist.
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Claims

1. Device for the drainage of laundry, with a drum (11)
for receiving a laundry batch, the said drum being
capable of being driven in rotation by means of a
drive (15), and with a plinth (14) carrying the drum
(11) via a bearing stand (13), the laundry being spun
in the drum (11), and, at the same time, the liquid
contained in the laundry being as far as possible re-
moved from the latter, loading taking place with the
drum (11) rotating at a speed which is reduced as
compared with drainage, and the unloading of the
drained laundry taking place with the drum (11) piv-
oted into an unloading position, with oblique posi-
tioning of the longitudinal mid-axis (17) or axis of
rotation of the drum (11), the longitudinal mid-axis
being inclined downwards in the direction of a load-
ing and unloading orifice (18) of the drum (11), char-
acterized in that the drum (11) is drivable at a cir-
cumferential speed such that a centrifugal acceler-
ation which is higher than 600 times gravitational ac-
celeration acts on the laundry, and the plinth (14) is
designed at least partially as a storage tank for liquid
removed from the laundry.

2. Device according to Claim 1, characterized in that,
during the loading of the drum, the laundry is distrib-
uted as uniformly as possible onto the inner circum-
ference of the drum (11).

3. Device according to Claim 1 or 2, characterized in
that the drum (11) is loaded in a position in which
the drainage of the laundry also takes place, prefer-
ably with the longitudinal mid-axis (17) or axis of ro-
tation of the drum (11) running approximately hori-
zontally.

4. Device according to Claim 1, characterized in that,
after the loading of the drum (11), the rotational
speed of the latter is increased quickly and continu-
ously, in that, preferably, an electric motor (21) of a
drive (15) of the drum (11) is operated with its max-
imum torque during the run-up of the rotational speed
of the drum (11).

5. Device according to Claim 1, characterized in that
the dynamic centre of gravity of the drum (11), in
particular together with the rotatable parts of the
drive (15), is arranged at least near the static centre
of gravity of the drum (11) and preferably of the drive
(15).

6. Device according to Claim 1, characterized in that
the drum (11) is designed to be short in relation to
the diameter and/or the drive (15) is of short design,
in particular the drive (15) is assigned to the drum
(11) in such a way that the static centre of gravity of
the drum (11) and of the drive (15) is located in the

region of the drum (11), in particular on the longitu-
dinal mid-axis (17) of the latter.

7. Device according to Claim 1, characterized in that
the drum (11) can be pivoted about a pivot axis (39)
running perpendicularly through its longitudinal mid-
axis (17).

8. Device according to Claim 7, characterized in that
the pivot axis (39) runs horizontally, and preferably
the longitudinal mid-axis (17) of the drum likewise
runs horizontally in the drainage and/or loading po-
sition of the latter.

9. Device according to Claim 7 or 8, characterized in
that the pivot axis (39) is directly assigned at least
one pivoting drive (16) for pivoting the drum (11), the
pivoting drive (16) being mounted directly at one end
of the pivot axis (39) preferably on at least one axle
stub (40).

10. Device according to Claim 1, characterized in that
at least part of a cylindrical surface area (20) of the
drum (11) has a grid of orifices such that the area of
all the orifices amounts to at least 15% of the cylin-
drical surface area (20) of the drum (11).

11. Device according to Claim 10, characterized in that
the orifices, preferably all the orifices, are formed by
preferably identical cylindrical passage bores (19)
with a diameter of about 2 to 4 mm, in particular about
3 mm.

12. Device according to Claim 10 or 11, characterized
in that the wall thickness of at least the cylindrical
surface area (20) of the drum (11) amounts to 4 to
8 mm, preferably about 5 mm.

13. Device according to one of Claims 10 to 12, char-
acterized in that the spacings of the passage bores
(19) with respect to their centre points in the longi-
tudinal and/or circumferential direction of the cylin-
drical surface area (20) of the drum (11) are approx-
imately identical or different by a maximum of 10%,
preferably amount to 0.3% to 1.0% of the diameter
of the drum (11), in particular 0.5% to 0.8%.

14. Device according to Claim 1, characterized in that
the storage tank is designed for receiving at least
the liquid quantity occurring during a drainage oper-
ation, preferably at least double the liquid quantity.

15. Device according to Claim 1 or 14, characterized
in that the storage tank is connected in a liquid-car-
rying manner to an outer drum (12) surrounding the
drum (11), for intercepting the liquid separated from
the laundry by the drum (11).
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Revendications

1. Dispositif pour essorer du linge, comprenant un tam-
bour (11) pouvant être entraîné en rotation par un
entraînement (15), pour recevoir un lot de linge, et
comprenant un socle (14) portant le tambour (11)
par le biais d’un bâti de support (13), le linge étant
accéléré dans le tambour (11) et le liquide contenu
dans le linge étant ainsi largement éliminé, un char-
gement se produisant pendant la rotation du tambour
(11) à une vitesse de rotation réduite par rapport à
l’essorage, et le déchargement du linge essoré s’ef-
fectuant lorsque le tambour (11) est pivoté dans une
position de déchargement en position oblique de
l’axe médian longitudinal (17) ou de l’axe de rotation
du tambour (11) incliné dans la direction d’une ouver-
ture de chargement et de déchargement (18) du tam-
bour (11), caractérisé en ce que le tambour (11)
peut être entraîné avec une vitesse périphérique suf-
fisamment élevée pour qu’une accélération centrifu-
ge agisse sur le linge, laquelle est supérieure à 600
fois l’accélération de la terre et le socle (14) est réa-
lisé au moins en partie sous forme de réservoir de
stockage pour le liquide éliminé du linge.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le linge est réparti de manière aussi uniforme
que possible sur la périphérie intérieure du tambour
(11) lors du chargement du tambour.

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le tambour (11) est chargé dans une po-
sition dans laquelle se produit aussi l’essorage du
linge, de préférence avec un axe médian longitudinal
(17) ou un axe de rotation du tambour (11) approxi-
mativement horizontal.

4. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’après le chargement du tambour (11) la vites-
se de rotation de celui-ci est augmentée rapidement
et en continu, en faisant fonctionner de préférence
un moteur électrique (21) d’un entraînement (15) du
tambour (11) avec son couple de rotation maximale
lors de l’augmentation de la vitesse de rotation du
tambour (11).

5. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le centre de gravité dynamique du tambour
(11), en particulier conjointement avec les pièces ro-
tatives de l’entraînement (15), est disposé au moins
à proximité du centre de gravité statique du tambour
(11) et de préférence de l’entraînement (15).

6. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le tambour (11) est réalisé court par rapport
à son diamètre et/ou l’entraînement (15) est réalisé
sous forme courte, en particulier l’entraînement (15)
est associé au tambour (11) de telle sorte que le

centre de gravité statique du tambour (11) et de l’en-
traînement (15) se trouve dans la région du tambour
(11), en particulier sur l’axe médian longitudinal (17)
de celui-ci.

7. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le tambour (11) peut pivoter autour d’un axe
de pivotement (39) s’étendant perpendiculairement
à travers son axe médian longitudinal (17).

8. Dispositif selon la revendication 7, caractérisé en
ce que l’axe de pivotement (39) s’étend horizonta-
lement et de préférence l’axe médian longitudinal
(17) du tambour s’étend également horizontalement
dans sa position d’essorage et/ou de chargement.

9. Dispositif selon la revendication 7 ou 8, caractérisé
en ce que l’axe de pivotement (39) est directement
associé à un entraînement de pivotement (16) pour
faire pivoter le tambour (11), l’entraînement de pivo-
tement (16) étant supporté directement de préféren-
ce sur au moins un bout d’axe (40) à une extrémité
de l’axe de pivotement (39).

10. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’au moins une partie d’une surface d’envelop-
pe cylindrique (20) du tambour (11) présente un ré-
seau d’ouvertures tel que la surface de toutes les
ouvertures représente au moins 15 % de la surface
d’enveloppe cylindrique (20) du tambour (11).

11. Dispositif selon la revendication 10, caractérisé en
ce que les ouvertures, de préférence toutes les
ouvertures, sont formées de préférence par des alé-
sages traversants cylindriques identiques (19) ayant
un diamètre d’environ 2 à 4 mm, en particulier d’en-
viron 3 mm.

12. Dispositif selon la revendication 10 ou 11, caracté-
risé en ce que l’épaisseur de paroi d’au moins la
surface d’enveloppe cylindrique (20) du tambour
(11) vaut 4 à 8 mm, de préférence environ 5 mm.

13. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
10 à 12, caractérisé en ce que les distances des
alésages traversants (19) par rapport à leurs centres
dans la direction longitudinale et/ou périphérique de
la surface d’enveloppe cylindrique (20) du tambour
(11) sont approximativement égales ou différentes
de 10 % au maximum, de préférence valent 0,3 %
à 1,0 % du diamètre du tambour (11), notamment
0,5 % à 0,8 %.

14. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le réservoir de stockage est réalisé pour re-
cevoir au moins la quantité de liquide présente lors
d’une opération d’essorage, de préférence au moins
le double de la quantité de liquide.
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15. Dispositif selon la revendication 1 ou 14, caractérisé
en ce que le réservoir de stockage est connecté de
manière fluidique à un tambour extérieur (12) entou-
rant le tambour (11) pour recevoir le liquide séparé
du linge par le tambour (11).
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